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Barbara Barkhausen ist Print- und TV-Journalistin und arbeitet seit Jahren als freie Auslandskorrespondentin in Sydney. Schon während ihres Studiums der Kommunikationswissenschaft, Englischen Literatur und Kunstgeschichte an der LMU in München arbeitete sie für verschiedene Zeitungen, Agenturen, Radio- und Fernsehsender. Nach der Universität startete sie zunächst beim ZDF-Landesstudio in München und ging von dort zur Bavaria Film in Geiselgasteig. Nach fünf Jahren als Redakteurin, Projektleiterin und später Chefin vom Dienst zog sie mit ihrem Mann nach Sydney. Als Auslandskorrespondentin arbeitet sie heute für eine europäische Nachrichtenagentur, Tageszeitungen, Zeitschriften, Radio- und TV-Sender. Neben Sachbüchern über Australien hat sie auch Kinderbücher sowie ein „Funny Memoir“ ihres Lebens als Korrespondentin Down Under herausgebracht („Geliebtes Australien“). Wer tiefer in alles Wissenswerte über Australien eintauchen will, für den eignet sich ihr Australien-Lesebuch, wer sich über die Gefahren der Natur informieren möchte, der sollte ins „Gefährliche Australien“ reinblättern und wer die besten Reiseziele sucht, der findet sie in ihrem Bruckmann-Reiseführer „Australien – Zeit für das Beste“. Über das Leben in Australien und was in Down Under alles passiert, berichtet die Autorin zudem in ihrem Blog auf www.die-australienreise.de.
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Vorwort
Das Land hat seinen Bewohnern viel zu bieten: Traumstrände, herrliche Regenwälder, uralte Felsformationen, einmalige Ausblicke, exotische Pflanzen und Tiere, ein gesundes Wirtschaftswachstum, genügend Arbeitsplätze, eine multikulturelle Gesellschaft …Die Liste könnte beliebig weitergeführt werden.
Städte wie Sydney oder Melbourne landen bei Umfragen stets unter den lebenswertesten Orten der Welt. Nicht umsonst gilt das sechstgrößte Land der Erde als eines der begehrtesten Auswandererziele. Jährlich stehen zwischen 150.000 und 200.000 Visa für eine Migration auf den Fünften Kontinent zur Verfügung (2018-19 waren es 190.000). Dazu gehört die sogenannte „Skilled Migration“ qualifizierter Arbeitskräfte sowie Familienvisa, wo bereits im Land lebende Bürger Partner, Eltern oder Kinder nachholen. 
Ich selbst kam 2002 mit meinem Mann über ein Sponsorship seiner Firma nach Australien. Wir wollten nur auf ein Jahr hierbleiben, doch wir verliebten uns in unseren neuen Heimatort Sydney, in das glitzernde Meer, die freundlichen Menschen, die bunten Papageien, die frechen Possums und die lachenden Kookaburras.
Doch bei all unserer Begeisterung erlebten wir auch jenen „Kulturschock“, den man vielleicht nicht erwartet, wenn man in ein offensichtlich „westliches“ Land mit europäischem Einfluss auswandert. Ich erinnere mich noch gut, wie verzweifelt ich das Einwohnermeldeamt gesucht und es nicht gefunden habe – da es gar nicht existiert. Wie geschockt wir über den Zustand so mancher Wohnungen waren, die in unserer Preisklasse lagen, aber in denen Schmutz, Spinnweben und Kakerlaken Überhand genommen hatten. Wie unser erstes erstandenes „neues/altes“ Auto seinen Geist aufgegeben hat und wie ich nach Verständigungsschwierigkeiten das erste Mal mit gelben Haaren (statt dezenten Strähnchen) aus dem Friseurladen gekommen war. Oder wie ich die erste harmlose aber handtellergroße Huntsman-Spinne in der Wohnung hatte, die erste Giftspinne gesehen habe oder feststellte, dass wir eigentlich keine Bilder in der Wohnung aufhängen durften, da das in Mietwohnungen nicht gerne gesehen wird.
Aber „no worries“ („keine Sorge“), wie der Australier so gerne und häufig sagt, mit der Zeit wird das schon alles. Und so war es auch... Die Handwerker, auf die ich oft lange wartete, tauchten irgendwann doch auf und so regelte sich nach und nach jedes Detail. Ich brauchte für alles nur mehr Geduld und Zeit als zu Hause und war gezwungen zu relaxen und alles etwas leichter zu nehmen. Im Nachhinein einer der Gründe, warum es uns hier noch immer so gut gefällt.
In diesem Buch hoffe ich, Ihnen nicht nur alle wichtigen Informationen zum Leben und Arbeiten in Australien zu geben, sondern auch ein Gefühl für das Land und seine Leute. Deshalb sind die einzelnen Kapitel mit Geschichten von Auswanderern gespickt, die es „geschafft“ haben, sich auf ihrem Traumkontinent eine Existenz aufzubauen.
Australien ist sicher nicht das „Paradies auf Erden“. Es hat wie jedes Land Vor- und Nachteile und jeder muss für sich entscheiden, ob es das Traumland ist oder nicht. Ebenso muss natürlich jeder für sich herausfinden, ob er die Anforderungen für ein Visum überhaupt erfüllen kann (s. Kapitel Visum).
Mein Tipp hierzu ist, sich das Ganze zumindest im Urlaub mal vorher anzuschauen und zu sehen, ob die Erwartungen, die Bücher, Fotos und Filme aufbauen, sich für den Einzelnen auch erfüllen können. Schwierig ist es sicher vorher abzuwägen, wie wichtig einem zum Beispiel die Nähe von Familie und Freunden ist, wie sehr man am Wochenende an der Ostsee, dem Wandern in Österreich oder dem Trip zum Gardasee hängt.
Doch Auswandern ist – sobald man das Visum hat – heutzutage ja verhältnismäßig einfach. Man kommt mit dem Flieger an und man kann jederzeit innerhalb von 24 Stunden auch wieder zu Hause sein. Es ist keine gefährliche, mehrmonatige Schiffsüberfahrt mehr und die Zeiten sind flexibler geworden. Viele Arbeitgeber lassen sich auf einen „unbezahlten Urlaub“ ein, Möbel kann man einlagern lassen, die Wohnung untervermieten, wichtige Versicherungen auf Eis legen oder mit geringeren Beiträgen (einer Anwartschaft) weiterführen. Letzteres kann vor allem bei der gesetzlichen Krankenversicherung wichtig sein, wo ansonsten wertvolle Ansprüche verloren gehen und eine Rückkehr nicht so einfach möglich ist!
Wer sich zum Auswandern entscheidet, es probiert und scheitert, dem stehen die Türen in die Heimat aber weiter offen – vor allem wenn er gut überlegt – ein paar der genannten Sicherheitsnetze eingebaut hat und die Kosten im Überblick behält. Außerdem gibt es Möglichkeiten, auch mal nur „auf Zeit auszuwandern“ (mehr darüber auch in diesem Buch).
In diesem Sinne würde ich sagen, es ist alles eine Erfahrung fürs Leben und wer einen Traum auslebt, der rennt ihm wenigstens nicht sein Leben lang hinterher. Ich wünsche allen viel Glück bei ihren Vorhaben, einen guten Start im neuen Land und freue mich, wenn dieser kleine Wegweiser den Start Down Under erleichtert.
Barbara Barkhausen
Aktuelle Änderungen zum Buch finden Sie unter www.down-under.org. Ich habe mich bei der Recherche sehr um Gründlichkeit bemüht. Trotzdem können sich natürlich Fehler eingeschlichen haben, oder es gibt aktuelle Änderungen. Fällt Ihnen so etwas auf, so wäre ich dankbar für eine kurze E-Mail unter 
barbara.barkhausen@gmx.de 
Vor dem Aufbruch: Kosten der Auswanderung
Bevor man sich in die Vollen stürzt, hier ein kleiner Hinweis zum Nachrechnen für jeden:
Welche Kosten kommen beim Auswandern auf mich zu, und kann ich mir das „Abenteuer“ überhaupt leisten?
	Visumsgebühren

	evtl. Einwanderungsberater

	Flug

	Umzug (Umzugsleute, Container/Luftfracht, Zollgebühren)

	Überbrückungsgeld Anfangszeit (evtl. noch ohne Job)

	Reserve für eine etwaige Rückkehr im Falle des Scheiterns (Rückflüge, Umzug zurück etc.)

Meine eigene Erfahrung zeigt, dass ein gutes Startkapital in etwa 10-15.000 Euro für eine Einzelperson sind, 20-25.000 Euro für ein Paar und 25.000 bis 35.000 für eine Familie mit zwei Kindern. Sämtliche in diesem Buch erwähnten Kosten und Geldbeträge sind in der jeweiligen Landeswährung belassen. Das heißt, Kosten in Europa sind in Euro, Kosten in Australien in australischen Dollar. Ein Dollar entspricht rund 64 Euro Cent, ein Euro 1,56 $ . 
Eine gute Seite zur Währungsumrechnung ist zum Beispiel: www.oanda.com. 
 
 


Australien
Allgemeines
Staaten, Städte, Outback
Australien ist das sechstgrößte Land der Erde, die größte Insel und ein eigener Kontinent, 50 % größer als Europa, aber mit der niedrigsten Bevölkerungsdichte der Welt – nur zwei Einwohner pro Quadratkilometer.
Das Land gehört zu den reichsten Nationen weltweit. Seine blühende Wirtschaft mit verhältnismäßig niedriger Arbeitslosigkeit macht das Land zu einem attraktiven Ziel für Auswanderer. Australien litt zwar ebenfalls durch die internationale Finanzkrise – doch im Vergleich zu den meisten anderen westlichen Staaten schlug sich das Land sehr passabel. Vor allem die großen Banken sind hier widerstandsfähiger, da sie besser kapitalisiert sind. Trotz steigender Arbeitslosenzahlen werden auf dem Fünften Kontinent nach wie vor qualifizierte Arbeitskräfte gesucht, und die europäischen Traditionen, die Offenheit der Menschen und vor allem die englische Sprache machen den Anfang für viele einfacher als in anderen Ländern.
Schon historisch ist Australien eines der Einwanderungsländer schlechthin. Etwa einer von vier Australiern wurde nicht auf dem Fünften Kontinent geboren. Noch 1945 gab es rund sieben Millionen Einwohner, und 90 Prozent davon waren in Australien geboren. Seitdem sind sechs Millionen Menschen aus aller Herren Länder eingewandert. Heute zählt man rund 25 Millionen Einwohner.
Exzellenter Ruf in der internationalen Gemeinschaft
Das Land genießt einen ausgezeichneten Ruf in der internationalen Gemeinschaft. Es wird als das freundliche Land der Kängurus und Koalas portraitiert, in dem die Menschen relaxt sind und Surfen, Rugby und Cricket lieben. Natürlich gibt es wie auch in anderen Ländern Probleme. Vor allem im Bereich Umweltschutz und regenerativer Energie hat das Land noch Nachholbedarf. Das größte zusammenhängende Korallenriff der Erde, das Great Barrier Reef, ist durch die Klimaerwärmung gefährdet. Die steigenden Wassertemperaturen tragen zur Bleichung der Korallen bei. Und auch die Wälder Tasmaniens sind in Teilen von maßloser Abholzung bedroht.
Zehn Prozent asiatischer Herkunft
Australien ist aber sicher nicht nur wegen seines in der Tat sehr angenehmen Lebensstiles, dem warmen Klima und seiner Naturschönheiten ein interessantes Land. Seine Nähe zu Asien macht es auch wirtschaftlich zu einem wichtigen Knotenpunkt. Die Verbindungen nach Asien sind vielfältig. Nicht nur durch die vielen asiatischen Studenten, welche die Universitäten besuchen und später in ihren Ländern dann Schlüsselpositionen einnehmen, in denen sie auch weiterhin dem Fünften Kontinent zugetan sind, sondern auch durch die hohe Migration innerhalb der Region. Neben Englisch sind die beiden chinesischen Sprachen Mandarin und Kantonesisch sowie Vietnamesisch die häufigst gesprochenen Sprachen (insgesamt werden über 200 unterschiedliche Sprachen gesprochen, inklusive etlicher Aboriginal-Sprachen, obwohl viele von diesen leider vom Aussterben bedroht sind). Auch die Schulen haben sich den wirtschaftlichen Bedingungen angepasst und bieten die Sprachen der wichtigsten Handelspartner an – Mandarin, Japanisch und Indonesisch.
Zehn Prozent der Bevölkerung sind inzwischen asiatischer Herkunft, und durch die ähnlichen Zeitzonen ist eine enge Zusammenarbeit einfach. Für viele deutsche Firmen ist Australien zum Beispiel ein sicheres und ideales Eingangsportal gerade in den südostasiatischen Raum geworden.
Wirtschaft braucht dringend Arbeitskräfte
In welche Region man als Auswanderer genau gehen möchte, ist sicher nicht nur von den eigenen Präferenzen abhängig, sondern auch von den wirtschaftlichen Stärken der einzelnen Regionen und dem Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften. Besonders intensiv suchen Staaten wie Westaustralien, Queensland und Südaustralien neue Mitbürger, und wer sich gar für eine ländliche Region entscheidet, kann beim Thema Visum durchaus bessere Chancen haben.
Gott schütze die Königin
Australien besteht aus sechs Staaten (New South Wales, Victoria, Queensland, Tasmanien, Westaustralien und Südaustralien) und zwei Territorien (Australian Capital Territory und Northern Territory). Australien ist eine konstitutionelle Monarchie. Es hat ein demokratisch-föderales System und erkennt die britische Königin als Monarchin an.
Schon gewusst, dass Australien
	über 7000 Strände besitzt – mehr als jedes andere Land der Erde

	es weltweit die meisten Opale fördert

	es geschätzte 40 Millionen Kängurus und 140 Millionen Schafe beheimatet. 

	es einer der größten Rindfleischexporteure der Welt ist?

New South Wales und Sydney
Am schönsten Hafen der Welt 
Sydney lernt man am besten an einem sonnigen Tag auf der Fähre kennen. Wenn die Oper im Sonnenschein glitzert, die Fahnen auf der Harbour Bridge munter im Wind wehen und die Kakadus im Botanischen Garten kreischend durch die Luft fliegen. Sydney, das ist Wasser, Strand, ein buntes Gemisch an Hautfarben, kleinen asiatischen Stehrestaurants und trendigen Coffeeshops.
Die Fünf-Millionen Großstadt hat sich in den vergangenen 200 Jahren gemausert: von der Strafkolonie des britischen Imperiums zu einem der wirtschaftlichen, kulturellen und finanziellen Zentren der Region. Sydney gilt bei vielen nicht umsonst als die heimliche Hauptstadt und als eine der schönsten internationalen Metropolen weltweit. Die Gegensätze könnten nicht größer sein: von wenig ansprechenden Industrievororten im Westen zu blühenden viktorianischen Vierteln am unübertroffenen Hafen der Stadt. Von suspekten Rotlichtgegenden zu fröhlichen Strandvororten nur 20 Minuten von der Innenstadt entfernt. Vor allem die Strände mitten in der Stadt machen den besonderen Charme Sydneys aus. Die herrlichen Küsten lassen sich am besten bei einer Klippenwanderung zwischen Bondi und Coogee oder bei der „Spit to Manly-Wanderung“ im Norden der Stadt erkunden. Auch die Fahrt an den Stränden im Norden, die sich von Manly aus wie Perlen an einer Perlenkette bis hin nach Palm Beach reihen, lohnt sich, um einen Eindruck der herrlichen Stadtteile am Meer zu bekommen. A propos Stadtteile am Meer: Die paradiesischen Vororte in Küstennähe haben natürlich auch ihren Preis – Sydney ist ein teures Pflaster und wer Immobilienwünsche hegt, muss tief in die Tasche greifen. 
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#Foto Lieblingssport aller Australier
Verlockend ist übrigens auch die Umgebung Sydneys und Wochenendausflüge bieten sich in die Nationalparks an, die die natürlichen Grenzen der Stadt bilden: der Kuringai National Park im Norden, der Royal National Park im Süden oder die Blue Mountains im Westen. Ebenso nah und sehenswert sind die Weinregion Hunter Valley, die romantischen Southern Highlands oder die gewaltigen Dünen von Stockton Beach in Port Stephens.
Neben Sydney ist New South Wales auch noch die Heimat zweier weiterer interessanter Städte, Industriezentren und Universitätsstandorte: Wollongong eineinhalb Stunden südlich von Sydney und Newcastle, zwei Autostunden nördlich. Während Sydney vielfach Finanzzentrum ist – hier sind die Börse, die Reserve Bank und alle großen Banken, Versicherer und Broker – ist Wollongong für seine Kohleförderung und Stahlindustrie und Newcastle für seinen Hafen, Schiffsbau und Schwerindustrie bekannt.
Victoria und Melbourne
In der Stilmetropole
￼[image: image4.png]
#Foto Ocean Road
Melbourne ist mit vier Millionen Einwohnern die zweitgrößte Stadt. Sie ist am Yarra River gelegen, und es lohnt, den Abstecher auf die „andere Seite“ des Flusses zu machen, um den Blick auf die i+mposante Skyline zu genießen. Die viktorianisch geprägte Stadt hat wenig markante Sehenswürdigkeiten, doch durch die vielen Grünanlagen, Kunstwerke auf den Straßen, Graffitis in den Gassen, viele viktorianische Häuser, Märkte und zahlreiche Cafés, Kneipen und Restaurants entsteht eine besonders lebendige, ansprechende Atmosphäre. Melbourne ist auch die australische Stadt, die am meisten europäische Anklänge hat. Vor allem griechische Auswanderer haben ihr Herz für Melbourne entdeckt und nennen es scherzhaft die drittgrößte griechische Stadt. Melbourne ist elegant und ist bekannt für die vielen schönen Dinge des Lebens – Mode, Kultur, gutes Essen, Unterhaltung und Sport.
Am Wochenende bietet Melbourne etliche gute Ausflugsmöglichkeiten. Die Great Ocean Road ist nah, ebenso der interessante historische Goldgräberort Ballarat, die Mornington Peninsula, die Pinguininsel Phillip Island oder der gewaltige Grampians Nationalpark.
Wirtschaftlich ist Melbourne nicht gleichwertig mit Sydney zu sehen, auch wenn seine Institutionen deutlich aktiver sind. So hat Victoria als einziger Staat eine eigene Geschäftsrepräsentation in Frankfurt. Invest Victoria hilft australischen Firmen, die nach Deutschland exportieren wollen und deutschen Investoren in Victoria. Invest Victoria publiziert sogar einen englischsprachigen Relocation Guide für Melbourne. Diese Methode geht auf. Inzwischen haben sich zum Beispiel rund 120 deutsche Firmen in Victoria niedergelassen, darunter große Namen wie Robert Bosch, Hella oder VDO.
Zu den starken Sektoren gehören der Finanzsektor (Banken und Versicherungen) und der Immobilienmarkt. Der Schritt hin zur Serviceindustrie ist getan, auch wenn die herstellende Industrie nach wie vor zu den größten Arbeitgebern gehört. Doch Victoria fällt immer wieder durch Innovationen auf – in Biotechnologie, Design, Medizin und Umwelttechnologien zum Beispiel.
Südaustralien und Adelaide
Wo Wein und Honig fließen
Adelaide ist eine der beschaulicheren Großstädte. Nur selten schafft es die Hauptstadt Südaustraliens in das Hauptnachrichtenprogramm des Fünften Kontinents. Doch die elegante Stadt mit ihren historischen Gebäuden, Kirchen und schön angelegten Parks hat eine Menge Lebensqualität zu bieten. Obwohl sie eine Million Einwohner hat, wird sie auch gern die 20 Minuten-Stadt genannt, da alles einfach und schnell erreichbar ist. Und auch Adelaides Umgebung hat etliche Reize: traumhafte Strände, das naturbelassene Kangaroo Island, Outback pur in den Flinders Ranges oder die berühmteste Weingegend Australiens – das Barossa Valley (Südaustralien ist für 70 % des Weinexports zuständig, wobei Deutschland zu den wichtigsten Abnehmern zählt). Im Barossa Valley kann man übrigens auch den Spuren der ersten deutschen Einwanderer folgen. Seit Mitte des 19. Jahrhunderts strömten vor allem Protestanten nach Down Under, die in der Heimat wegen ihrer Religion verfolgt wurden. Deutsche Dörfer in Südaustralien sind zum Beispiel Hahndorf, Klemzig, Lobethal oder Bethany. Dort gibt es auch immer noch viele deutsche Produkte wie Marmelade, Wein, Brot und Wurstwaren. 
￼[image: image5.png]
#Foto Weinlese
Adelaide hat sich außerdem einen Namen als die Stadt der Festivals gemacht: hier werden die Wagner-Festspiele, das Adelaide Bank Festival of Arts, die Clipsal 500 (Adelaide’s V8 Rennen), der Adelaide Fringe, das Musikfestival WOMADelaide oder die Tour Down Under, das größte Radlerevent des Landes, veranstaltet.
“Savoir Vivre“ – das verstehen die Bewohner Südaustraliens voll und ganz. Nicht umsonst sind ihr Wein und ihr Essen im ganzen Land berühmt. In Adelaide gibt es die größten Markthallen der südlichen Hemisphäre, die Adelaide Central Markets, und das National Wine Centre of Australia.
Größter Industriesektor Adelaides war lange Zeit die Automobilindustrie, die über 8000 Angestellte beschäftigte. Holden produzierte hier und etliche Komponentenzulieferer haben sich in Südaustralien angesiedelt. 2014 wurde jedoch bekannt, dass Toyota, Holden und Ford die lokale Produktion in Australien bis spätestens 2017 einstellen werden – ein Schritt, der vor allem Südaustralien wirtschaftlich schwer traf und nun die Ansiedlung von Ersatzindustrien in den kommenden Jahren erzwingt.
Tasmanien und Hobart
Natur pur
Tasmanien besticht vor allem durch seine idyllischen Orte (Hobart, Launceston, Port Arthur...) und die beeindruckende Natur: dichte Wälder, klare Seen und Schnee bedeckte Berge bilden eine häufig unvorstellbare Szenerie. Tasmanien ist die größte Insel und der einzige Inselstaat. Es liegt 240 Kilometer vom Festland entfernt und besitzt 2000 Kilometer an Wanderwegen. Tasmanien ist ein beliebtes, aber beschauliches Urlaubsziel. Seine Hauptstadt Hobart erblüht einmal im Jahr in Glanz und Gloria, wenn es Zielort für die international renommierte Segelregatta „Sydney to Hobart“ zwischen Weihnachten und Neujahr spielt. Auch für Wissenschaftler ist Hobart mit seinen 200.000 Einwohnern nicht uninteressant, da es Ausgangspunkt von Expeditionen in die Antarktis ist. Hier befindet sich das Hauptquartier der Australian Antarctic Division und der Heimathafen der Antarktis-Zulieferer-Schiffe.
Tasmaniens wirtschaftliche Stärke liegt ganz im Bereich der Lebensmittelproduktion. Hier werden exzellente Milch- und Käseprodukte hergestellt; es wird Bier gebraut, Wein gekeltert und Lachs und Wild werden gezüchtet. Außerdem bringt die wilde Abalone-Fischerei (Seeohren – Muscheln) rund 100 Millionen Dollar an Einnahmen pro Jahr.
Eine weitere wichtige Rolle spielt die Papiererzeugung, für die teils – wie zuvor erwähnt – leider wertvolle Wälder auf Tasmanien weichen müssen.
Northern Territory und Darwin
Entrückt vom Rest der Welt
Neben den Millionenstädten der Ostküste wirken die wichtigen Orte des Northern Territorys klein. Darwin hat rund 140.000 Einwohner, und Alice Springs im Zentrum bringt es auf nicht einmal 30.000. Beide Orte sind von Adelaide aus mit einem berühmten Zug zu erreichen, dem Ghan. Der Streckenabschnitt von Alice Springs nach Darwin wurde erst Anfang 2004 fertiggestellt – ein historisches Datum bei der Erschließung des Landes. 
￼[image: image6.png]
#Foto Sonnenaufgang am Yellow Water, Kakadu National Park
Darwin hat ein feuchtheißes, tropisches Klima und ist ein Schmelztiegel der Kulturen. Am berühmten Mindil Beach Sunset Market vermischen sich zum Beispiel Nationalitäten und soziale Schichten. Da riecht es nach Räucherstäbchen, indischen Currys und überreifen Mangos.
Darwin ist als Hafen ein wichtiges Tor nach Asien und ein bedeutender Militärstandort. Urlauber finden hier dagegen einen guten Ausgangspunkt zu Touren in den Kakadu und Litchfield National Park.
Die Stadt selbst hat eine bewegte Vergangenheit. Sie wurde 1869 gegründet und als zwei Jahre später Gold im nahen Pine Creek gefunden wurde, explodierte die Bevölkerungszahl schlagartig. Im Zweiten Weltkrieg wurde Darwin als Militärbasis im Kampf gegen die Japaner genutzt; 1974 zerstörte der Zyklon Tracy die Stadt weitgehend.
Alice Springs ist die zentralste Stadt des Kontinents. Es ist mitten im roten Zentrum, 1500 Kilometer von Adelaide im Süden und weitere 1500 von Darwin im Norden entfernt. Es ist heiß wie eine Bratpfanne (35 Grad ist die sommerliche Durchschnittstemperatur!), umgeben von roter Erde und viel Nichts. Alice Springs ist zudem einer der Orte, wo der Besucher auf immer neue Überraschungen stößt. Da gibt es gut sortierte Supermärkte, Banken und Luxushotels. Ob dies aber zum dauerhaften Leben reicht, muss gut überlegt werden. Überhaupt ist das gesamte Northern Territory schwer greifbar für einen Europäer. Es ist so groß wie Frankreich, Italien und Spanien zusammen, hat aber nur etwas mehr als 200 000 Einwohner.
Das Northern Territory spielt wirtschaftlich aber eine bedeutende Rolle für den Staat. Hier befinden sich große Resourcen an Gold, Diamanten und Uran. Vor allem China und Indien sind Abnehmer für den Haupt-Uranproduzenten, Ranger Mine. Vor Darwin liegen auch große Öl- und Gasfelder in der Timor Sea, die seit einigen Jahren das Interesse internationaler Ölfirmen auf sich ziehen.
Queensland und Brisbane
In tropischen Gefilden
Queensland erlebt im Moment einen unglaublichen Wirtschaftsboom, den man fast schon mit einem Goldrausch vergleichen kann. Jede Woche ziehen zwischen 1000 und 1500 Menschen von anderen Teilen des Landes in den Sonnenstaat im Nordosten. Arbeitskräfte werden an jeder Ecke gesucht und die Infrastrukturprojekte stapeln sich. Queensland hat sich in vielen Bereichen gemausert: Bio- und Informationstechnologie, die Glücksspiel- (Games-) Industrie, Medizin, Bauindustrie, Finanzindustrie – sie alle suchen fast schon verzweifelt Arbeitskräfte. Ingenieure, Krankenschwestern und Buchhalter unter vielem anderen. Der Reichtum des Staates, der fast viereinhalb Mal so groß ist wie Deutschland, beruht hauptsächlich auf dem Export von Bodenschätzen wie z.B. Kohle sowie der Ausfuhr von Rindfleisch. Viele Faktoren sprechen für einen Neustart in Queensland: das ganzjährig warme Klima und die meist entspannte Arbeitsatmosphäre. Brisbane ist die einzige der großen Städte, in der man nicht unbedingt mit Anzug und Krawatte, Kostüm und Stöckelschuhen zur Arbeit kommen muss (mehr dazu im Kapitel Job). Graham Turner zum Beispiel, ein Engländer, der die größte Reisebürokette aufgebaut hat (Flight Centre), ist immer leger gekleidet und sitzt wie alle anderen Mitarbeiter im Großraumbüro. 
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